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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Grundſteinlegung zu dem National- 
Denkmal für Raiſer Wilhelm I. 


Selten hat ſich wohl ein ſo farbenprächtiges 
Bild wie das geſtern anläßlich der Grundſtein⸗ 
legung zu dem Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. bei dem herrlichſten Wetter entrollt. 
Schon um 8 Uhr ſtrömte das Publikum zu 
dem allerdings weithin abgeſperrten Feſtplatze. 
Kurz nach 8 Uhr begannen ſich die Tribünen 
zu füllen und bereits um 8%), Uhr waren 
ſämtliche an der Feier teilnehmenden hohen 
Herrſchaften erſchienen. Der Feſtplatz war 
reich dekorirt und zeigte prächtigen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Der Grundſtein ſelber befindet ſich 
gegenüber dem Portal III des Königlichen 
Schloſſes; rechts und links von ihm hatte 
man die Tribünen errichtet. Die erſteren 
waren von den Studenten, welche in Wichs 
und mit Banner erſchienen waren und von den 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten beſetzt, 
während die linken Tribünen von dem geladenen 
Publikum eingenommen wurden. Vor dem 
Grundſtein war die Kanzel errichtet, zu beiden 
Seiten des ſelben nahmen die zur Vollziehung 
der Hammerſchläge geladenen Perſonen Auf⸗ 
ſtellung. Als Rückfront des Ganzen erhob ſich 
der Kaiſerliche Pavillon, zu welchem etliche 
Stufen hinaufführten. Nächſt dem Grundſtein 
Hatte die Leibkompagnie des J. Garde⸗Rgts. z. F. 
mit den hiſtoriſchen Mützen, weiterhin auf der 


. N Seite die Leib⸗Eskadron der Regiments 


der Garde du corps (zu Fuß) mit dem 


eile mit ihren Fahnen erſchienen. In dem 


vor dem Schloſſe befindlichen Luſtgarten war 


die zum Salut⸗Feuern kommandirte Artillerie 
mit Trompeter Korps poſtirt. Präziſe 5 Min. 


vor 9 Uhr trat der Kaiſer in der Uniform 
des 1. 


Garde Regiments mit glänzender 


Suite unter den Klängen der Muſik und dem 


brauſenden Hurrah⸗Rufen des die Tribünen 


bat einen damiſchen Schneid im Leibe. 


füllenden Publikums aus dem Schloſſe. 

Der Reichskanzler war dem Kaiſer entgegen 
gegangen und geleitete den Monarchen nach dem 
Kaiſerzelt, woſelbſt der Großherzog von Baden 
dem Kaiſer bis an die Stufen entgegen ging. 


Feuilleton. 


Trompeter-Nielichen. 
Die Geſchichte eines Pferdes a. d. Kriege 1870/71 
von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 

(Unber. Nachdruck verboten.) 


„Laſſen Sie den Schimmel nur ruhig traben, 
Luft geben — ſo — ſo — nur nicht verhalten, 
dann macht er ſich ſchon!“ rief Wachtmeiſter 
Scheuerlein mit lauter Stimme durch die Bahn 
dem Trompeter Fritz Bellermann zu, der nicht 
ohne Mühe das Feuer der ſchmucken Schimmel: 
ſtute zu dämpfen verſuchte. 

Leicht war das gerade nicht. „Die Kleine 

Oha!“ 


pflegte Bellermann zu ſagen und dabei klopfte 
er ihr den ſchön gebogenen Hals, ſtrich ihr die 
üppige Mähne glatt und ſchob ihr mehr als 
ein Stück Zucker unter die Kandare. 

„Mein Riekchen, haſt's ſchon gut gemacht, 
mit der Zeit werden wir ſchon einig werden.“ 

„Hü—hü—hü,“ gab Riekchen zurück und 
dabei ſchüttelte fie das zierliche Köpfchen, fo 
daß der milchweiße, mächtige Schopf auf und 
niederflog und ihr ein wahrhaft martialiſches 
Ausſehen gab. Und Augen machte das Thier 
— Augen — — jo verſtändnisinnig, als wenn 
es ſagen wollte: Na und ob wir noch einig 
werden, du biſt ein ſchneidiges Kerlchen und 
ich ein ſchneidiger Gaul, wir werden uns ſchon 
verſtehen lernen. 

So war es auch und dauerte gar nicht 
lange, ſo waren Fritz Bellermann und ſein 
Riekchen ein Herz und eine Seele; „die Un⸗ 
zertrennlichen“ nannte man ſie, denn Fritz war 
immer im Sattel geblieben, ſo oft der Schimmel 


r 5 und möge es fie mahnen alle Zeit, feſt zuſammenzuſtehen 
ae Aigner de Bete e I F 
dem waren Abordnungen der Berliner Truppen | 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗-A zahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Wilhelm I. unter lebhaftem Widerhall aus allen Kreiſen 
gewidmet haben. 

So möge das Denkmal denn erſtehen hier in der 
Mitte Seines Volkes, deſſen bewundernde Begeiſterung 
und Liebe Ihm von Berg und Thal, von Meer zu 
Meer entgegenrauſchten, als er ſeine Träume ins 
Leben rief, es möge erſtehen zur bleibenden Erinnerung 
auch für die kommenden Geſchlechter an Ihn, deſſen 
thatenreiches Leben neben der Stärkung der Macht⸗ 
ſtellung, als eines Horts des Friedens, unabläſſig ge⸗ 
widmet war dem Bemühen für das Wohl aller Klaſſen 
unſeres Volkes, es möge erſtehen als das eherne 
Zeichen, daß — ſoweit deutſche Herzen ſchlagen und 
deutſche Sprache klingt — die Dankbarkeit nie er⸗ 
löſchen wird! 

Gottes Segen ruhe auf dem begonnenen Werke, 
zu deſſen Weihe ich Eurer Majeſtät Namens der 
deutſchen Volksvertretung den Hammer ehrfurchtsvoll 
überreichen darf, auf daß dasſelbe unter Eurer Ma⸗ 
jeſtät hoffnungsreicher Regierung und für alle 
kommenden Zeiten unſer teures Vaterland nur im 
Frieden und in ungetrübtem Glücke ſchauen möge! 

Nunmehr vollzog der Kaiſer die drei 
Hammerſchläge mit folgenden Worten: „Den 
Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden zur 
Erinnerung, den kommenden Geſchlechtern zur 
Nacheiferung!“ Bei dieſen Worten ertönten 
die Salutſchüſſe, die Truppen präſentirten, die 
Fahnen wurden geſenkt und von dem Kosled: 
ſchen Bläſer⸗Chor ein Choral intonirt. Alsdann 
führten die drei älteſten Kaiſerlichen Prinzen 
ſowie die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten, 
Generalität ꝛc. die üblichen drei Hammerſchläge 
aus. Unter den inaktiven Staats miniſtern befand 
ſich Herr v. Puttkamer und Herbert v. Bismarck. 
Nunmehr hielt General⸗Superintendent Faber 
die Weiherede, melche mit einem Segensſpruche 


Nachdem der Kaiſer die anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten begrüßt hatte, übergab der Reichskanzler 
dem Kaiſer die in den Grundſtein zu legende 
Urkunde, welche der Monarch mit laut ver⸗ 
nehmbarer Stimme verlas. Die Urkunde 
wurde alsdann in eine metallene Kapſel gelegt 
um ſo in dem Grundſtein neben verſchiedenen 
Akten⸗Stücken und Münzen Platz zu finden. 
Nachdem der Kaiſer die Urkunde verleſen, reichte 
er dieſelbe dem Reichskanzler zurück und ſtieg 
unter Vorantritt desſelben zum Grundſtein 
hinunter, woſelbſt der bayeriſche Bundes bevoll⸗ 
mächtigte Graf Lerchenfeld dem Kaiſer Kelle 
und Mörtel mit folgender Anſprache übergab: 

Eure Kaiſerliche Königliche Majeſtät wollen Aller⸗ 
gnädigſt geruhen, den Grundſtein zu legen zu einem 
Denkmal, das Deutſchland erinnern ſoll an eine große 
Zeit. — Dieſe Zeit ſteht in der Geſchichte verkörpert 
in der erhabenen Geſtalt Kaiſer Wilhelm I., — des 
Kriegshelden, der vor nunmehr 25 Jahren, als der 
Feind unſere Marken bedrohte, die Söhne Deutſch⸗ 
lands von Sieg zu Sieg geführt, — des Friedens- 
fürſten, der Deutſchlands Fürſten und Stämme geeint 
und dem neu erſtandenen Reich eine Aera kräftiger 
Blüte eröffnet hat. 

Was Deutſchland dem Großen Kaiſer verdankt, 
das ſteht feſt in dem Herzen Aller geſchrieben. Dem 
zum Zeugnis beſitzt ſchon mancher Gau, manche Stadt 
im Reiche Denkmäler, die in Marmor oder Erz die 
Züge Kaiſer Wilhelm I. tragen. Auf dem Stein, den 
heute Eure Kaiſerliche Königliche Majeſtät verſenken 
werden, ſoll ſich aber das Denkmal erheben, das die 
geſamte deutſche Nation dem Begründer ihrer Einheit 
und Größe errichten will. 

Möge das Werk gelingen. Möge das fertige 
Denkmal noch Söhne und Enkel erinnern an den 
hehren Mut, die hohe Weisheit des Großen Kaiſers 


Mit dieſem Wunſche bitte ich Eure Kaiserliche 
Königliche Majeſtät Namens des Bundesrates aus 
meinen Händen Kelle und Mörtel entgegenzunehmen. 

Seine Majeſtät warfen hierauf den Mörtel 
in die Vertiefung für den Grundſtein und das 
Verſchlußſtück wurde eingeſetzt. Hierauf über⸗ 
reichte der Präſident des Reichstages, Freiherr 
v. Buol, dem Kaiſer den Hammer mit nach⸗ 
ſtehenden Worten: 

Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen heute — an einem 
Gedenktage ruhmreicher Ereigniſſe — den Grundſtein 
legen zu dem Nationaldenkmal, welches aus eigenſter 
Initiative des Volkes deſſen Vertreter in einſtimmiger 
Harmonie mit dem Bundesrate dem Gründer des 
Deutſchen Reiches als eine würdige Verſinnbildlichung 
des Dankgefühls für ihren Hochſeligen Großen Kaiſer 


Reichskanzler das Hoch auf den Kaiſer aus, in 
das die Feſtverſammlung unter den Klängen 
der Nationalhymne begeiſtert einſtimmte. Hiermit 
war die eigentliche Feier beendet. Die Truppen 
defilirten zum Schluß unter Vorantritt der 
Muſik im Parademarſch an dem Monarchen 
vorüber. Der Kaiſer begab ſich mit den 
Fürſten und der Suite hierauf ins Schloß 
zurück, woſelbſt zu Ehren des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſeph eine Frühſtückstafel 
ſtattfand. Die impoſante Feier fand um 3/,10 


ihr Ende. 


nächſten Tage das Schimmelfräulein ganz be⸗ 
ſonders ſtattlich heraus, kämmte ihr Schweif 
und Mähne, glättete den prächtigen Schopf, 
zog ſich ſelbſt piquefein an, wichſte ſich das 
blonde Schnauzbärtchen möglichſt martialiſch 
auf und dann gings trappel — trappel — 
trappel von da nach der Holſtenſtraße. Ehe er 
jedoch an Lieſas Haus vorüberritt, ließ er ihr 
durch einen kleinen Jungen ſagen, ſie möchte 
doch einmal an das Fenſter kommen, Huſar 
Fritz Bellermann und ſein Trompeter⸗Riekchen 
ſtänden auf der Straße. Der Knabe lief wohl 
ſpornſtreichs zu Jungfer Lieſa, jedoch noch weit 
ſchneller wieder davon, denn der Empfang, den 
ſie ihm bereitete, forderte gerade nicht zu 
längerem Verweilen auf. 

Dieſer Hohn war doch zu himmelſchreiend, 
ſie wollte ſich aber nicht feige verſtecken, ſondern 
ſich zeigen und den Beiden ein Geſicht ſchneiden, 
daß Sie ſtand 

ſchon am Fenſter. Erſtarb ihr auch das Wort 
auf den Appen, ſo lachte ſie vor Freude hell 
auf; dabei ſchämte ſie ſich ihrer unbegründeten 
Eiferſucht, und vor Rührung über den guten 
herzigen Fritz, der ihr noch nicht einmal zürnte, 
liefen ihr die Thränen über die Wangen. 

Einen Moment ſpäter ſtreichelte ſie dem 
„ſüßen Trompeter⸗Riekchen“ das weiße Sammet ; 
fell, legte ihre Wangen an die roſigen, weichen 
Nüſtern des reizenden Tieres und gab ihm ſo 
viel Zucker, als es nur freſſen wollte. 

„Bil Du mir böſe, Fritz?“ fragte fie 

kleinlaut, und der verneinenden Antwort gewiß, 
glückſtrahlend zu ihm aufblickend. 

„Wenn Du mir verſprechen willſt, Trom⸗ 
peter⸗Riekchen von jetzt eben fo lieb zu haben, 
wie ich, bin ich wieder gut, ſonſt freilich —“. 

„Ja — ja — und tauſendmal ja“, rief 

Lieſa und ging in's Haus zurück, aber auf der 


aus jugendlichem Uebermut auch verſucht hatte, 
ihn einmal in den Sand zu werfen. 

„Riekchen, Riekchen,“ rief der Huſar dann 
lachend. „Ei, ei, Du haſt ja heute Deine 
Laune, doch das iſt ja natürlich, biſt Du doch 
ein Frauenzimmer!“ 

Der Schimmel war nun durchgeritten und 
wurde in die Schwadron als Trompeterpferd 
eingeſtellt. Er erhielt nach feinem Reiter bald 
den hübſchen Namen: „Trompeter⸗Riekchen.“ 

Haha, da hatte Fritz einen Spaß. Ein 
Kamerad von ihm hatte Lieſa, den kleinen Trotz⸗ 
kopf am Eckfenſter der Holſtenſtraße, ein wenig 
eiferſüchtig machen wollen und hatte gemeint, 
ihr Herzallerliebſter wäre ihr nicht treu: er 
hätte Trompeter⸗Riekchen wohl noch lieber als 
ſie. — Hu — da kam er ſchön an! Feuer 
und Flamme war Lieſa geworden; und als 
Bellermann am Abend pünktlich zum Stelldich⸗ 
ein am plätſchernden Röhrbrunnen kam, da er⸗ 
hielt er wahrhaftig kein freundliches Geſicht. 

„Laß mich, geh doch zu Deinem ſchönen 
Trompeter ⸗Riekchen, zu mir brauchſt Du gar 
nicht mehr zu kommen!“ — 

So war es fortgegangen, und als Fritz ab⸗ 
ſcheulicher Weiſe nur immer dazu gelacht hatte, 
war Lieſa in Thränen ausgebrochen. 

„Es iſt aus mit uns, Du ſchlechter, ſchlechter 
Menſch,“ hatte ſie ein über das andere Mal 
gerufen und Fritz hatte unter fortwährendem 
Lachen geſagt: „Morgen ſtell' ich ſie Dir vor 
und bin überzeugt, daß Du meinen Geſchmack 
teilen wirſt.“ 

Das hatte Lieſa nun geradezu empört. 
„Unterſteh' Dich!“ — Damit war ſie weinend 
nach Hauſe gelaufen. 

Fritz hatte das arme Kind zwar gedauert, 
aber die böſe Eiferſucht mußte ihr doch ab⸗ 
gewöhnt werden, und ſo putzte er denn am 
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fern in verleihen möge, aber 
re 


Allerhöchſten Kriegsherrn, 


endete. Die Muſik intonirte den Choral „Nun 
g . aan Ges bee; | 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in Potsdam auf der Wildparkſtation 
eingetroffen. Im Neuen Palais nahm der 
Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs 
Dr. v. Boetticher, ſowie des Chef des General⸗ 
ſtabs und des Chefs des Militärkabinets ent⸗ 
gegen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war 
zur Frühſtückstafel eingeladen. 

— Das 50jährige Militärdienſt⸗ 
jubiläum des Herzogs Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg wurde am Sonn⸗ 
abend feſtlich begangen. Anweſend waren dabei 
Abgeordnete von preußiſchen, ſächſiſchen und 
ruſſiſchen Regimentern, deren Inhaber der 
Herzog iſt, ſowie Abgeſandte des Kaiſers und 
der fremden Höfe. Auf dem Schloßhofe nahm 
der Herzog die Parade der in Altenburg gar⸗ 
niſonirenden zwei Bataillone, ſowie ſämtlicher 
Militär- und Kriegervereine des Landes ab. 

— Der Großherzog von Heſſen 
hat aus Anlaß der Kriegserinnerungsfeier an 
die heſſiſchen Kriegervereine einen Erlaß gerichtet, 
in dem es heißt: „Mögen die Krieger, deren 
ältere Mitglieder unter Führung meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters unverwelklichen Lorbeer um 
die Fahnen gewunden haben, auch fernerhin 
ſich der hohen Aufgabe bewußt bleiben, daß 
gerade ſie in erſter Linie dazu berufen ſind, 
die Stütze für Altar, Thron und Vaterland 
zu bilden. welchen Gott auch 


dem Rufe des 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, folgen, getreu dem 
alt⸗heſſiſchen Wahlſpruche: „Für Gott, Ehre 
und Vaterland“. 

— Die Nachricht, daß die Kaiſerin 
Friedrich Anfang Oktober der Königin von 
England in Balmoral einen Beſuch abſtatten 
werde, beſtätigt ſich nicht. Wolff's Bureau 
meldet aus Kronberg: Dem Vernehmen nach 
wird die Kaiſerin Friedrich am 18. Oktober 
der Einweihung des Kriegerdenkmals bei Wörth 
beiwohnen. 


Schwelle blieb ſie noch einmal ſtehen, ſah 
ängſtlich zu Fritz, der ſo ſtramm und keck im 
Sattel ſaß, auf und fragte ſchüchtern auf den 
Schimmel deutend: 

„Aber — das iſt doch auch wirklich Trom⸗ 
peter⸗Riekchen?“ 

Statt der Antwort ritt Fritz lachend davon. 


„Trompeter Bellermaaaaan !* 

„Herr Rittmeiſter!“ klang es über ben 
Anger, wo ſich die Schwadron beim friedlichen 
Eskadronsexerzieren tummelte. Der Staub — 
der Lärm und das klirrende Durcheinander! 
— Fritz Bellermann flog auf dem Schimmel 
über den Platz, wie die ſchnellſte Schwalbe. 
Ein Staatstier, dieſes Trompeter⸗Riekchen; 
wer Zeit hatte und durch die Staubwolke zu 
ſehen vermochte, verfolgte mit Vergnügen ihren 
Flug. Auch die Augen des Rittmeiſters dingen 
mit Wohlgefallen an dem ſchmucken Tiere 
ſammt ſeinem adretten Reiter. 

Wenn nun aber gar erſt die Schwadronen 
zuſammenrückten, um im geſchloſſenen Regiment, 
die Muſik voran, in die Stadt zu marſchiren, 
da wieherte das niedliche Tierchen wahrhaft vor 
Vergnügen, und wo im Orte ein hübſches 
Mädchen am Fenſter ſtand und lächelnd die 
ſtattlichen Huſaren betrachtete, da trat es genau 
nach der Muſik, hob die Beinchen zum ſpani⸗ 
ſchen Tritt und zierte ſich wie ein verliebter 
Backfiſch. — Kamen fie nun gar bei Lieſa vor» 
über, da war Trompeter ⸗Riekchen ſchier aus 
d äuschen. 

e Ae ſie nun wieder einmal mit 
voller Muſik bei Lieſa vorüber, auch heute ſtand 
ſie am Fenſter und ſchaute auf die bunte Schaar, 
aber ſtatt daß ein glückliches Lächeln ihren 
frifhen Mund umſpielte, entſtrömten heiße 
Thränen unaufhaltfam ihren Augen. Fritz ſah 


— Dem General der Kavallerie Prinz 
Friedrich von Hohenzollern hat der 
Kaiſer folgende Depeſche geſandt: „Dankbar 
erinnere ich mich heute der im heißen Ringen 


unter ſchweren Opfern in der Schlacht von 
Vionville⸗Mars la Tour von meinen braven 


Brandenburgern erkämpften unvergänglichen 
Lorbeern. Ich beauftrage Sie, der ſelbſt an 


dieſem Tage mitgefochten, dem 3. Armeekorps 
meinen königlichen Dank und Gruß auszuſprechen. 
Wilhelm.“ 
den Truppenteilen des 3. Armeekorps ſofort 
telegraphiſch übermitteln laſſen. 

— Dem Generalleutnant z. D. v. 
Lehmann in Wiesbaden ſandte der Kaiſer 
folgendes Telegramm: „Es gereicht mir zur 
Freude, Ihnen heute in dankbarer Erinnerung 
Ihres tapferen Verhaltens als Kommandeur der 
37. Infanterie⸗Brigade bei dem Kampfe in den 
Trouviller Büſchen hierdurch den Kronenorden 
erſter Klaſſe zu verleihen.“ — Auch der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg ſandte dem General von 
Lehmann ein huldvolles Telegramm. 

— Den Charakier als Major hat 
der Kaiſer dem Dortmunder Oberbürgermeiſter 
Schmieding als „dem tapferen Mitkämpfer von 
Vionville und Mars⸗la⸗Tour in einer Ordre vom 
16. Auguſt an Bord Sr. Majeſtät Schiff 
„Hohenzollern“ verliehen. 

— Dem Grenadier⸗ Regiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. 
Schleſ.) Nr. 11 in Breslau ſind am Freitag 
aus Anlaß des Jahrestages von Gorze Tele⸗ 
gramme zugegangen vom Kaiſer und von der 
Kaiſerin Friedrich. 

— Die Enthüllung des Kaiſerin 
Auguſta⸗Denkmals auf dem Opernplatz 
iſt bis Ende Oktober hinausgeſchoben worden, 
weil der Kaiſer am Geburtstag ſeiner Groß⸗ 
mutter, 30. September, der bisher für die 
Enthüllung in Ausſicht genommen war, nach 
den bereits getroffenen Reiſedispoſitionen nicht 
in Berlin ſein kann. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, Hollmann, ſoll, wie einigen 
Blättern aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Dagegen 
verſichert die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß in 
informirten Marinekreiſen von einem derartigen 
Gerücht nicht die Rede geweſen ſei. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonn⸗ 
abend unter Vorſitz des Vizepräſidenten Staats⸗ 
miniſters Dr. v. Bötticher zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die Ueberſchwemmung Deutſch⸗ 
lands durch ausländiſches Ge⸗ 
treide wird von der Breslauer Handels⸗ 


n kammer in ihrem Jahresbericht als jeder Be⸗ 


0 gründung entbehrend bezeichnet. Vergleicht man 


die Geſamteinfuhr von Weizen, Roggen, Hafer 
und Gerſte (im Eigenhandel) der drei letzten 
Jahre vor dem Abſchluß der Handelsverträge 
mit jener der drei folgenden Jahre, ſo ergiebt 
ſich im Durchſchnitt dieſer Perioden nur eine 
Zunahme von 25,2 Millionen Doppelzentner auf 
25,5 Millionen Doppelzenter. Allerdings weiſt 
das Jahr 1894 die erhebliche Einfuhrziffer 
33 Millionen Doppelzentner auf, von der 
indeſſen 1⅝ Millionen Doppelzentner auf 
Einfuhrſchein ausgeführtes Getreide in Abzug 
zu bringen iſt; ferner iſt dabei in Erwägung 
zu ziehen, daß die deutſche Mehlausfuhr in 
1894 1,8837 Millionen Doppelzentner gegen 
1,235 Millionen Doppelzentner im Durch⸗ 
ſchnitt der vorangegangenen fünf Jahre betrug; 
in gleicher Weiſe hat auch die Ausfuhr von 
Graupe und geſchrotenem Getreide eine Zu⸗ 
nahme von 62 000 Doppelzentner im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten fünf Jahre auf 270 000 
—————— 
wohl wie ſonſt zu ihr hinauf, aber ſeine Züge 
waren fo ernſt, ſeine Augen jo trübe. — 
Selbſt Trompeter⸗Riekchen ſchien zu fühlen, 
daß es jetzt nicht galt, ſich auf dem Anger 
luſtig beim Exerzieren zu tummeln, ſondern 
daß man auszog, um im blutigen Strauße die 
gekränkte Ehre des Vaterlandes zu vertheidigen. 
„Wer weiß, ob wir uns wiederſehen“, blieſen 
die Trompeter und Riekchen ſchritt ganz gemeſſen 
nach den abſchiedsſchweren Klängen, den Kopf 
geſenkt, in Reih und Glied dahin. 

Die Huſaren hatten nicht weit bis zur 
franzöſiſchen Grenze zu reiten und gehörten zu 
Denen, die wie aus der Piſtole geſchoſſen auf⸗ 
tauchten, um ſich dort als Schleier für die ſich 
dahinter konzentrirenden deutſchen Armeen auf⸗ 
zuſtellen. Die Rothhoſen riſſen die Augen ge⸗ 
waltig auf, als Huſaren, Ulanen, Küraſſiere 
und Dragoner, wie eine endloſe Perlenſchnur 
aneinander gereiht, vor ihnen, den nichts 
Ahnenden auftauchten. — Solche Bedienung 
hatten ſie doch nicht von den verdammten 
Pruſſiens erwartet. 

Das waren anſtrengende Märſche; aber 


Riekchen zeigte keine Spur der Ermüdung, beim 


letzten Schritt hob ſie die Beine gerade ſo friſch, 
als beim erſten; kam ſie am Abend in's Biwak, 
warf ſie ſich hin und fraß, was ſie nur freſſen 
konnte. Hätte ſie nur immer recht viel gehabt! 
Fritz theilte das Seine redlich mit ihr, die 
eine halbe Brotportion ihm, die andere ſeiner 


Rieke. 
(Schluß folgt.) 


Der General hat dieſe Depeſche 


Doppelzentner in 1894 erfahren, ſo daß die 
Steigerung der Einfuhr im letzten Jahr gegen 
den Durchſchnitt vorangegangenen Jahre auf 
kaum 5 Millionen Doppelzentner zu veran⸗ 
ſchlagen iſt. Dieſe verſtärkte Einfuhr findet 
ihre Erklärung in erſter Linie in dem 
quantitativ überſchätzten, qualitativ äußerſt 
mangelhaften Ausfall der Weizenernte nament⸗ 
Süd: und Weſtdeutſchlands, die, um über: 
haupt ein den dortigen Anſprüchen an Back⸗ 
fähigkeit einigermaßen entſprechendes Mehl zu 
liefern, die umfangreiche Zumiſchung aus⸗ 
ländiſchen kleberreichen Weizens erforderte; es 
überſtieg denn auch allein die Weizeneinfuhr in 
1894 den Durchſchnitt der vorangegangenen 
5 Jahre um 3½¼ Millionen Doppelzentner. 
Sodann machte der ungünſtige Ausfall der 
Maisernte und demzufolge geringere Maisein⸗ 
fuhr einen ſtärkeren Haferimport erforderlich, 
der den Durchſchnitt der fünf vorangegangenen 
Jahre um 2¼ Millionen Doppelzentner über⸗ 
ſtieg, während gleichzeitig der ungünſtige Aus 
fall der 93er Gerſtenernte zu einer erhöhten 
Einfuhr von Gerſte führte, deren geringe aus⸗ 
ländiſche Sorten außerdem in Deutſchland eine 
ſtändige ſteigende Verwendung als Futtermittel 
finden. 3 
— In den Wintermonaten ſoll der Tarif 
für die Schiffe, die den Nordoſtſeekanal 
durchfahren, regelmäßig um 25 Prozent erhöht 
werden. Die Handelskammer in Kiel hat nun 
beſchloſſen, beim Reichsamt des Innern gegen 
dieſe Anordnung, die eine Erſchwerung und 
Verminderung des Verkehrs bedeute, vorftellig 
zu werden. Schon der jetzige Tarif ſei zu 
hoch, wie die Frequenz des Kanals beweiſe. 
Finanziell und wirtſchaftlich ſei eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife am Platze. Eine Erhöhung 
während der Wintermonate werde die Schiffer 
veranlaſſen, trotz der erhöhten Gefahren, die 
ihnen in dieſer Jahreszeit drohten, den Weg 
um Skagen dem Kanal vorzuziehen. 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
hat den Verband ſächſiſcher Berg⸗ 
arbeiter aufgelöſt. Der „Vorwärts“ macht 
dazu die Bemerkung: „Damit iſt unſeren 
ſächſiſchen Parteigenoſſen wieder ein vortreffliches 
Argument für die Notwendigkeit der Wahl 


ſozialdemokratiſcher Landtagsabgeordneten ge⸗ 


ſchaffen, das gerade bei den nächſten Landtags⸗ 
wahlen, wo es ſich mit um Bergarbeiter⸗ 
Diſtrikte handelt, ſeine Dienſte thun wird.“ 


Ausland. 
Rußland. 

Profeſſor Leyden wird in Kopenhagen ers 
wartet, um den ruſſiſchen Thronfolger, deſſen 
Befinden ſich wieder verſchlechtert hat, zu be⸗ 
handeln. Sa: 


Frankreich. 

Der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohren⸗ 
heim ſoll nach der Meldung italieniſcher Blätter 
von ſeinem Poſten abberufen und zum Mit⸗ 
gliede des Reichsrats ernannt werden. Als 
fein Nachfolger wäre der ruſſiſche Bolſchafter 
in Rom Vlangali in Ausſicht genommen. 

Spanien. 

Die Republikaner machen wieder von ſich 
reden. Eine Bande von 25 Republikanern 
verſuchte in Chovar bei Segorbe einen Putſch. 
Die Zivilgarde verfolgte die Bande. In 
mehreren Städten, beſonders Alicante, macht 
ſich eine republikaniſche Bewegung bemerkbar, 
ohne daß derſelben beſondere Bedeutung beizu⸗ 
meſſen wäre. 


Belgien. 

Vor der Abſtimmung über das Schulge⸗ 
ſetz rechtfertigte am Freitag in der Deputirten⸗ 
kammer der ehemalige Juſtizminiſter, Deputirter 
Woeſte, den von der Regierung vorgelegten 
Geſetzentwurf. Die Sozialiſten machten einen 
derartigen Lärm, daß der Präſident gezwungen 
wurde, die Sitzung vorläufig aufzuheben. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung wird der Geſetz. 
entwurf im Ganzen mit 81 gegen 52 Stimmen 
bei 2 Stimmenthaltungen in zweiter Leſung 
angenommen. 

Großbritannien. 

In England hat eine eingehende Beſichtigung 
in den Regierungsmagazinen ergeben, daß die 
Vorräte an Pulver, Munition und Cordite ſehr 
niedrig ſind. Die Vorräte werden ſofort ver⸗ 


mehrt werden. 
Türkei. s 


In der armeniſchen Frage iſt eine weitere 
Aktion der Großmächte zu verzeichnen. Die 
Botſchafter Englands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs überreichten der Pforte eine Kollektivnote 
der drei Mächte, in welcher ausgeführt wird, 
wie die Mächte die bisherigen unklaren Zuge⸗ 
ſtändniſſe der Pforte auffaſſen und wie fie fi 
die Ausführung dieſer Zugeſtändniſſe denken. 
Des weiteren werden diejenigen Reformen 
präziſirt, auf deren Annahme die Mächte das 
Hauptgewicht legen, unter dieſen die gemiſchte 
Kontrollkommiſſion und die Wahl der Mudirs 
durch die Bevölkerung. Die Kollektivnote 
bezweckt augenſcheinlich, die Pforte zu einer 
endgiltigen Stellungnahme in der Reformfrage 
zu veranlaſſen. 

Bulgarien. 

Dem Fürſten Ferdinand werden von dem 

bekannten bulgariſchen Parlamentarier und ehe⸗ 


maligen Sobranjepräſidenten Dr. Tontſchew in 


einem Interview mit einem Wiener Korreſpon⸗ 
denten keine guten Ausſichten eröffnet. Tont⸗ 
ſchew iſt der Anſicht, daß Ferdinand für Ruß⸗ 
land ein bloßes Mittel für den wirklichen End⸗ 
zweck der moskowitiſchen Politik ſei, aus Bul⸗ 
garien eine ruſſiſche Provinz zu machen und 
daß Ferdinand ohne Zweifel werde geopfert 
5958 ſobald er ſeine Schuldigkeit gethan 
abe. 


Serbien. 
Der König iſt mit ſeiner Mutter Natalie 
via Paris nach Biarritz abgereiſt. — Das 


Amtsblatt veröffentlicht eine Proklamation, in 
welcher das Miniſterium mit der Führung der 
laufenden Geſchäfte betraut wird. Es wird 
eine Verordnung über eine autonome Monopol ⸗ 
verwaltung publizirt, welche von der Monopol⸗ 
verwaltung ausgearbeitet und vom Miniſterium 
genehmigt iſt. 
Aſien. 

In Japan macht ſich eine ſtarke kriegeriſche 
Stimmung gegen Rußland geltend. Die Ueber⸗ 
zeugung iſt weit verbreitet, wie in einem Brief 
aus Tokio berichtet wird, daß ein Krieg mit 
Rußland früher oder ſpäter einmal kommen 
müſſe, und ebenſo feſt iſt die Entſchloſſenheit 
der ganzen Nation, ſich auf einen ſolchen Fall 
vorzubereiten. Vor allem wird eine ſtarke 
Vermehrung der Flotte — womöglich bis auf 
200 000 Tonnen — ins Auge gefaßt, in 
zweiter Linie aber auch eine bedeutende Ver⸗ 
ſtärkung des Landheeres. 

In Korea hat eine Kabinetskriſis ſtattge⸗ 
funden. Ein Telegramm der „Nowoje Wremja“ 
aus Wladiwoſtok meldet aus Korea: Das 
Koreaniſche Reform⸗Miniſterium iſt in Folge 
des Konfliktes mit der Königin wegen Reorga: 
niſation der Palaſtwache gefallen. Der Leiter 
der Reformpartei, der bisherige Miniſter des 
Innern Pak, welcher nach Japan enıflohen 
war, iſt wegen Komplots mit den Japanern 
zwecks Gefangennahme des Königs angellagt. 
Von den nunmehr zur Macht gelangten Kon⸗ 
ſervativen angeſtachelt, wollte der Pöbel das 
japaniſche Geſandtſchaftshotel demoliren, welches 
jedoch durch Militär geſchützt wurde. Der 
japaniſche Geſandte ift eiligſt nach Söul zurück; 
gekehrt, um das erſchütterte Preſtige Japans 
wiederherzuſtellen. 

Afrika. 

Von der marokkaniſchen Regierung hat der 
franzöſiſche Geſandte, der vor einigen Tagen 
von Fez nach Tanger zurückgekehrt iſt, erreicht, 
daß das franzöſiſche Konſulat in Fez beſtätigt 
worden iſt. Die Entſendung des engliſchen, 
inzwiſchen wieder abberufenen, und des ſpaniſchen 
Geſchwaders in die marokkaniſchen Gewäſſer 
galt gleichfalls der Konſulatsfrage. 


— . — 
Provinzielles. 


r Schulitz, 19. Auguſt. Am Donnerstag voriger 
Woche ſtarb hier plötzlich der Händler S. Lichtenſtein, 
geſtern Nachmittag iſt ihm auch ſeine Gattin, die 
55 Jahre vereint in glücklicher Ehe mit ihm gelebt 
hat, im Tode gefolgt. — Sonnabend fand hier die 
gerichtsärztliche Sektion der Leiche eines Kindes ſtatt. 
Nach einer bei der Staatsanwaltſchaft eingegangenen 
Anzeige hatte ein Dienſtmädchen ein Kind geboren, 
welches als totgeboren auf dem Gtandesamte ange. 
meldet wurde. Durch die Sektion aber ſoll feſtgeſtellt 
ſein, daß das kleine Weſen nach der Geburt gelebt 
hat. Die Mutter des Kindes wurde ſogleich verhaftet 
und dem Gerichte überwieſen. 

Culmſee, 16. Auguſt. Herr Oberregierungsrat 
Krahmer⸗Poſen, der frühere Landrat unſeres Kreiſes, 
verabſchiedete ſich heute von den Spitzen der hieſigen 
Behörden und von einigen angeſehenen Perſönlichkeiten. 
Unſere Bürgerſchaft bedauert aufs tiefſte das Scheiden 
des Herrn Krahmer. Beſondere Verdienſte erwarb 
ſich Herr Krahmer auch um den hieſigen Kriegerverein 
durch eifrige Verwendung für die Verleihung der 
Vereinsfahne zur Zeit Kaiſer Wilhelms 1. 

d Eulm, 18. Auguſt. Die geſtern in Broſowo 
abgehaltene Sitzung des Culmer Kreislehrervereins 
war gut beſucht. Als Delegirte zur 12. Weſtpreußiſchen 
Provinzial » Lehrerverſammlung nach Konitz wurden 
Behnke⸗Culm und Titz Kl. Czyſte, zu ihren Vertretern 

ander⸗Kölln und Draheim⸗Gr. Neuguth gewählt. — 

as Grabgitter für den verſtorbenen Begründer des 
Vereins, Lehrer Hückel, iſt aufgeſtellt und ſeitens des 
Vereins mit 155 M. bezahlt worden. Eine Grabtafel 
wird demnächſt angebracht werden. 

Inowrazlaw, 16. Auguſt. Der verantwortliche 
Redakteur des polniſchen Blattes „Dziennik Kujawski“, 


Joſef Cocziewicz, wurde von der hieſigen Strafkammer 


wegen Beleidigung der Regierung zu Poſen zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 
nur dreihundert Mark Geldſtrafe beantragt. 
Graudenz, 17. Auguſt. Am Tage von Gravelotte 
ſoll König Wilhelm die Begnadigung des Unteroffiziers 
Klatt von der 12. Kompagnie des 45. Regiments 
unterzeichnet haben, eines Unteroffiziers jener Kom⸗ 
pagnie, die im Jahre 1862 dem l(irrſinnigen) Haupt⸗ 
mann v. Beſſer auf der Feſtung Graudenz den 
Gehorſam verweigert hatte. Klatt wurde als der 
letzte der Beſtraften am 26. Auguſt 1870 entlaſſen. 
Tiegenhof, 16. Auguſt. Wie es einem gehen 
kann, wenn man ſein eigenes Vieh nicht genau kennt, 
zeigt folgender Fall: Der Hofbeſitzer Bergen in 
Pletzendorf verkaufte kürzlich ſeinen Bullen an den 
Händler Görtz aus Heegewald; es war verabredet, den 
Bullen nach einigen Tagen zu liefern, damit er mit 
dem Dampfer von Tiegenhof nach Danzig gehen 
könne. Am Lieferungstage iſt der Bulle von der 
Heerde des B. übergetreten zu dem Vieh des Nach⸗ 
bars. Das Tier wird eingefangen, geliefert und geht 
mit dem Dampfer nach Danzig ab. Verkäufer und 
Händler freuen ſich jeder des Geſchäfts. Doch nun 
kommt das Unglaubliche und doch Wahre und Inter⸗ 
eſſante an der Sache. Am folgenden Tage iſt der 
Bulle des B. bei ſeiner Heerde und Hofbeſitzer W. 
aus Petershagen ſucht ſeinen Bullen. Wie die ganze 
Sache bei Licht beſehen wird, hat B. den Bullen des 
W. verkauft und geliefert, da beide Tiere große Aehn⸗ 


lichkeit hatten. Darüber natürlich Beſtürzung und 
Verlegenheit. Der verkaufte Bulle ſteht auf dem 
Schlachthofe in Danzig und wartet des Todesſtreiches. 
Da, ein Telegramm und der Bulle iſt gerettet. Durch 
die Zurücklieferung bezw. Umlieferung der Tiere hat 
B. bedeutende Koſten gehabt und ſonach mit ſeinem 
Bullen ein ſchlechtes Geſchäft gemacht. Wäre das Tier 
beim Verkauf gleich gezeichnet worden, ſo hätte die 
Verwechslung nicht ſtattfinden können. 

Inſterburg, 16. Auguſt. Daß ein Fuchs nicht 
nur Geflügel ſondern auch Schweine ſtiehlt, hat jüngſt 
ein unweit der Stadt wohnhafter Beſitzer erfahren 
müſſen. Letzterem war aus einem verſchloſſenen Stalle, 
in welchem ſich zwölf Ferkel befanden, eines der etwa 
14 Tage alten Tiere verſchwunden Da der Beſitzer 
einen Diebſtahl vermutete, legte er ſich in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht in der Hoffnung, daß der Dieb 
wiederkommen würde. auf die Lauer. Bald hörte er 
ein verdächtiges Geräuſch und ſah, wie der Dieb in 
Geſtalt des Freund Reinicke ſich durch eine kleine 
Maueröffnung in den Stall zwängte und die ge⸗ 
ängſtigte Ferkelſchar in nicht geringen Schrecken ſetzte. 
Daß der Fuchs ab und zu einen Friſchling erbeutet, 
iſt eine bekannte Thatſache, ein Einbruch in einen 
Schweineſtall dürfte jedoch zu den größten Selten⸗ 
heiten gehören. 

Tilſit, 17. Auguſt. Ueber einen Fall von 
Soldatenmißhandlung berichtet die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
Folgendes: Unter dem Druck einer eigenartigen 
Methode von militäriſcher Disziplin hat der Musketier 
R. geſtanden, der von feinem Garniſonort Memel 
als Burſche bei dem Vorſteher des Meldeamts in H., 
Herrn Hauptmann B., kommandirt worden war. Der 


Hauptmann gab dem Soldaten faſt täglich, ja ſtündlich 


die charakteriſtiſchen Bezeichnungen wie „Däniſcher 
Hund“, „Rieſenrindvieh“ u. ſ. w. Mit dieſen und 
ähnlichen Dingen war die Fülle der Zuchtmittel noch 
lange nicht erſchöpft. Es regnete faſt täglich auch 
Stockhiebe. Als neuerdings — es war am 4. d. M. 
— Arm und Rücken des Soldaten mit dieſem Zucht⸗ 


mittel bearbeitet waren, ſollte derſelbe in dieſer Ver⸗ 
faſſung eine ſtramme militäriſche Haltung einnehmen, 


was aber durchaus nicht gelingen wollte. Der Soldat 
machte nunmehr dem bei dem Meldeamt ſtationirten 
Sergeanten dienſtlich Mitteilung und wurde darauf 


unverzüglich telegraphiſch abberufen und durch einen 


Gefreiten erſetzt. Die nächſte Nachbarſchaft erhob 


gegen den Hauptmann Beſchwerde bei dem Kriegs⸗ 
miniſterium. Am 12. d. M. iſt nun den Hausgenoſſen 
und nächſten Nachbarn die Genugthuung geworden, 
ihre Wahrnehmungen über die Behandlung des 
Musketier R. vor einem auf dem Meldeamt zuſammen⸗ 
getretenen Gerichtshof, dem ein Major, ein Auditeur 
und ein Hauptmann angehörten, zeugeneidlich bekunden 
zu dürfen. 


Aus Oſtpreußſen, 16. Auguſt. Ein Bahnunfall, 


dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat 
ſich geſtern Abend zwiſchen Ludwigsort und Wolittnick 
ereignet. Der Bahnwärter Wiolinskt bog dem um 


9 Uhr 19 Minuten abends von Königsberg nach 


Berlin abgehenden Schnellzuge aus und geriet dabei 
vor den auf dem anderen Strange daher brauſenden 
Perſonenzug, welcher von Danzig um 9 Uhr 23 Min. 


abends in Königsberg eintrifft. W. wurde zwar nicht 


überfahren, erhielt aber von der Maſchine einen der⸗ 


artigen Stoß vor den Kopf, daß das Gehirn bloß 


gelegt wurde und der Aermſte mit zertrümmertem 


Schädel zuſammenbrach. Da der Schwerverletzte 11 
em 


Lebenszeichen von ſich gab, ſo wurde derſelbe mit 
Zuge nach Königsberg gebracht. Als der Zug jedoch 
hier einlief, war der Verſtorbene bereits eine Leiche. 


Der Verſtorbene war 45 Jahre alt und hinterläßt 


eine trauernde Witwe mit fieben noch unerzogenen 
Kindern. f e 


— ͤ — 5 ae 


Lokales. ; 
Thorn, 18. Auguft. 
— [Bon der Reichsbank.] Der zweite 
Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichs bankſtelle 


Herr Knothe iſt in gleicher Eigenſchaft unter 


Ernennung zum Kaiſerlichen Bankrendanten 


zum 1. Oktober d. J. an die Reichs bankſtelle 
in Nörnberg verſetzt worden. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Ans 
genommen iſt zum Telegraphenwärter Hecker, 
Hoboiſt in Thorn. Verſetzt Poſtaſſiſtent Decker 
von Danzig nach Thorn. Die Prüſung zum 
Poſtaſſiſtenten hat beſtanden der Poſtgehilfe 
Wierſchkowski in Thorn. 

— [Auszeichnungen bei der 
Armee.] In militäriſchen Kreiſen erwartet 
man dieſer Tage eine größere Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen, Beförderungen ꝛc. Das „Militär- 
Wochenblatt“ kündigt bereits eine Extraausgabe 
für nächſten Dienstag an. 

— [Aus Meg] ſchreibt man der 
„K. H. Ztg.“ vom 15. Auguſt: Heute feierten 
die hier zum Beſuch der Schlachtfelder an⸗ 
weſenden Oſt⸗ und Weſtpreußen auf dem 
Schlachtfelde vom 14. Auguſt die Gedenkfeier 
dieſes Tages. Um 1½ Uhr nachmittags wurde 
vom Deutſchen Thore aus, mit der Kapelle des 
Königs Infanterieregiments Nr. 145 an der 
Spitze, der Marſch nach dem Dorfe Noiſſeville 
angetreten. Nachdem die dort befindlichen 
Denkmäler und Gräber der einzelnen oft» und 
weſtpreußiſchen Regimenter beſichtigt worden 
waren, verſammelte man ſich gegen 4 Uhr bei 
der durch die Schlacht bekannt gewordenen 
(heute aber nicht mehr in Betrieb befindlichen) 
Brauerei L'Amitié, woſelbſt der Feſtplatz her⸗ 
gerichtet worden war. Hierauf intonirte die 
Kapelle den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“, 
und der Verein „Liederkranz“ ſang das „Gebet 
während der Schlacht“ und der Männerchor 
der Oſt⸗ und Weſtpreußen „Wie ſie ſo ſanft 
ruhen“. Der proteſtantiſche Militäroberpfarrer 
Baßler beſtieg nun die Rednerbühne und hielt 
eine alle Zuhörer ergreifende Gedächtnisrede, 
die um ſo tiefer wirken mußte, als man von 
dem Feſtplatze aus — der Redner ſtand dicht 
neben dem Denkmal des I. Armeekorps — das 
ganze weite Gräberfeld vor ſich liegen hatte. 
Die ernſte Feier ſchloß mit Abſingung der 
„Neuen deutſchen Nationalhymne zum 25jährigen 
Sieges und Reichsjubiläum“ von Kunoth, vor⸗ 
getragen vom „Oſt⸗ und Weſtpreußenchor“. 


u 


. 


Nach einigen weiteren Vorträgen der Kapelle 
gingen die Teilnehmer auseinander, um hie und 


da noch das Grab eines lieben Angehörigen 


aufzuſuchen. Ein allgemeiner Zapfenſtreich rief 
bei einbrechender Dunkelheit die Mitglieder zum 
Heimmarſche zuſammen. Abends verſammelten 
ſich die meiſten zu einem ſolennen Kommers im 
Vereinslokal, um bei patriotiſchen Liedern und 
Reden die alte Kameradſchaft aufs neue auf⸗ 


zufriſchen. 
— Nach einer Aenderung der 
Inſtruktion für den Waffenge⸗ 


brauch] des Militärs und der Landgendarmerie 
haben ſich nunmehr auch die Ortspolizeibe⸗ 
hörden und ihre Organe zu richten. Die 
Aenderung beſagtfolgendes: Bei jeder Arretirung 
iſt dem Betreffenden unter Handauflegen oder 
Berühren mit der Waffe ausdrücklich zu eröffnen, 
daß er Arreſtant ſei. Der bloße Haltzuruf 
oder der Zuruf „Sie ſind arretirt“ oder „ver⸗ 
haftet“ und dergleichen, genügt nicht. Auch iſt 
dem Arretirten ſofort zu erklären, daß bei 
Fluchtverſuch von der Waffe Gebrauch gemacht 
werden würde. 

— [Neuer Tarif.] Am 1. September 
tritt für die direkte Beförderung von Perſonen 
und Reiſegepäck zwiſchen Stationen der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen und der Marienburg⸗Mlawker 
Eiſenbahn ein neuer Tarif in Kraft. Durch 
dieſen wird der direkte Perſonenverkehr in Folge 
der Einführung von Rückfahrtkarten weſentlich 
erweitert. In den Tarif find ferner Beförder⸗ 
ungspreiſe für eine Reihe neuer Stations ver⸗ 
bindungen aufgenommen worden. 
ſteine gemietete Wohnung! 
zu Wohnzwecken ganz oder doch größtenteils, 
ohne Verſchulden des Mieters, untüchtig ge⸗ 
worden, und hat der Mieter von dem ihm nach 
§ 383 I 21 Preuß Allg. Landrechts zuſtehenden 
Recht des Rücktritts vom Vertrag Gebrauch 
gemacht und iſt er gleichwohl noch eine Zeit 
lang in der von ihm aufgegebenen Wohnung ge⸗ 
blieben, ſo hat der Vermieter, nach einem Ur⸗ 
teil des Reichsgerichts, vom 7. Dezember 1894, 
für die ihm aus dem weiteren Verbleiben des 
Mieters in der Wohnung erwachſenden Forder⸗ 
ungen kein geſetzliches Pfandrecht an den ein⸗ 
gebrachten Sachen des Mieters. 

— [Die Nationalitäten in den 
drei öſtlichen Provinzen.] In Oſt⸗ 
preußen und Poſen geſtaltet ſich das Verhältnis 
des rein deutſchen Elements zu den Angehörigen 
anderer Stämme wie folgt: Oſtpreußen hat 
unter ſeinen zwei Millionen Einwohnern vier 
Fünftel Deutſche, ferner etwa 120 000 Littauer, 
400 Kuren und 340 000 polniſch ſprechende, 
aber evangeliſche Maſuren, ſchließlich 700 


griechiſch katholiſche Philipponen aus Rußland, 
doch nehmen in dieſer Provinz die Polen und 


Littauer ſtetig ab. Unter den 1400000 Ein⸗ 
wohnern Weſtpreußens ſind 450 000 Polen und 
Kaſſuben, alſo etwa ein Drittel, von den 
1800 000 Einwohnern der Provinz Poſen ſind 
rund die Hälfte Polen. Was das Religions⸗ 
verhältnis anbetrifft, ſo kommen in Oſtpreußen 
auf 855 Proteſtanten 131 Katholiken und 7 
Juden, in Weſtpreußen auf 475 Proteſtanten 
500 Katholiken und 14 Juden und in Poſen 
auf 309 Proteſtanten 664 Katholiken und 26 
Juden. 

— [Auf dem hieſigen Holzmarkt] 
iſt in vergangener Woche eine Wendung zum 
Beſſern eingetreten. Die Zufuhren waren 
reichlich, auch der Handel wurde lebhaft. Es 
wurden größere Partieen Rundkiefern und 
Tannen verkauft. Erſtere brachten je nach 
Beſchaffenheit 60 67 ¼ Pf. pro Kubikfuß, 


L. Basilius, 
Photographiſches Atelier, 


auerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Kisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Preiſen 


Sämmtliche 


Klempner, Wafferleitungs- Laden 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v 
i e Zub. von ſofort zu verm. 
erfr be 


PR RTL X 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 2 kleine Wohnung. Heiligegeiffitr. 6. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven. Küche, Kammern, Cloſet 
= | Wafferleitung, zu vermiethen bei der 
Thorner Dampfmühle. 


Mehrere Mittelwohnungen 


ſofort zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 24. 
Roppernitusftraße 24 ift die 1. Etage mit Zu erfrag bei E. Marquardt, Zunungs-Herberge. 


— . ] ar LE 
u erfragen ine große Wohnung v. 1. October d. J. 
8 g E zu verm. J. Dinters W 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
Patz, Klempnermeiſter. Schuhmacherſtr. 


1000 
Strebel-Tinte, 3 


= 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, Ju 
60 Pf. — 100 versch. über- 


europäische 2,50 M. b. G. Zech - 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


Zubehör zu vermiethen. 
daſelbſt, parterre. 


SCHUTZ MARKE 


Holz J. u. II. 


auch Kleinholz, offerirt zu den billigſten 


Kleiner Laden 


Rundtannen wurden mit 47 Pf. bezahlt. Rund⸗ 
elſen bleiben nach wie vor begehrt und erzielen 
Es kommen jetzt nach und nach 
die beſſeren Hölzer zu Markt, und es läßt ſich 
annehmen, daß der hieſige Holzmarkt Ende 
dieſes Monats oder Ende nächſten Monats 


hohe Preiſe. 


ſeinen Höhepunkt erreichen wird. 
— [Biltoriatbeater. ] 


genommen, 


piren. 


Nachmittag im Ziegeleipark der 
trotz der verhältnismäßig ungünſtigen Witterung 
ſehr gut beſucht, ſo daß der zu Wohlthätigkeits 
zwecken erzielte Ueberſchuß ein recht bedeutender 
iſt. Das Hauptintereſſe unter den mancherlei 
humoriſtiſchen Veranſtaltungen rief das Hunde⸗ 
rennen hervor, an welchem ſich im erſten Rennen 
3 däniſche Doggen, im zweiten 6 Pudel und 
Pinſcher und im dritten 20 kleinere Hunde be⸗ 
teiligten. Die einzelnen Verkaufsſtände wurden 
ſtark in Anſpruch genommen. Von den Leiſt⸗ 
ungen der Kapelle des 21. Regiments ſowie 
der Bewirtung läßt ſich nur Gutes berichten. 

— [Eine öffentliche Ber: 
ſammlung! aller im Baugewerbe beſchäftigten 
Arbeiter, in welcher gegen die angeblich im 
Baugewerbe herrſchenden Mißſtände proteſtirt 
werden ſoll, iſt zu morgen Abend in dem 
Lokal des Herrn W. Golz, Culmer Vorſtadt, 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
ſteht ein Vortrag des Herrn L. Eckſtein aus 
Zwickau. 

— [Berbaftet) wurde am Sonnabend 
Abend der Arbeiter Hermann Haß aus Schön⸗ 
walde, der vor etwa 6 Wochen an einem 
zwölfjährigen Mädchen ein Sittlichkeits verbrechen 
begangen und bei ſeiner damals verſuchten 
Arretirung dem Gendarmen mit dem Meſſer 
in der Hand Widerſtand geleiſtet hatte. Haß, 
der übrigens ſchon zweimal mit 3 bezw. 
6 Jahren Zuchthaus wegen Sittlichkeits verbrechen 
beſtraft worden iſt, wurde in einem hieſigen 
Lokal von dem Vater des überfallenen Kindes 
erkannt. Als ein herbeigeholter Polizeibeamter 
ihn verhaften wollte, flüchtete er, wurde jedoch 
von einem anderen Polizeibeamten angehalten 
und verhaftet. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Damen: 
ſchirm und ein Spazierſtock im Ziegeleiwäldchen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter über Null. 


— nenn. 
Kleine Chronik. 


Auf dem Schlachtfelde von 
Vionville fand am Freitag früh bei herr⸗ 
lichſtem Wetter eine Gefechtsübung ſtatt, an 
welcher faſt das ganze 16. Armeekorps teilnahm. 
Zum Schluß entſendete der Korpskommandeur, 
General der Kavallerie Graf Häſeler, kleinere 
Truppenteile nach den Denkmälern, wo Ehrungen 


Kaffee - 2 


Klaſſe, 


Schankhaus III. 
und Wohnung 
Seglerſtr. 25. 
nebſt Wohnung iſt zu vers 
miethen Bäckerſtraße 16 bei 
Golembiewski. 


K. Schall. Schillerſtraße. 


We., Schillerſtr. 8. 


Die zweite 
Aufführung von Sudermanns „Schmetterlings⸗ 
ſchlacht“ am Sonnabend war nur recht ſchwach 
beſucht, wurde aber wieder ſehr beifällig auf⸗ 
Die geſtrige Aufführung der Ge⸗ 
ſangspoſſe „Lumpaci vagabundus“ war eben⸗ 
falls nur mäßig beſucht, erzielte jedoch einen 
großen Heiterkeitserfolg, an dem die Herren 
Eckert und Manuſſi in der Hauptſache partici⸗ 
Morgen Abend wird das Charakter⸗ 
gemälde „Johann Gottfried Rösner“ noch ein⸗ 
mal bei ermäßigten Preiſen wiederholt werden. 

— [Das Volksfeſt,] welches geſtern 
allgemeine 
Unterſtützungs verein „Humor“ veranſtaltete, war 


Aechte 


Trampler- Kaffee a 


ist anerkannt der beste 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämlürt Dresden 1894. 


0 
2. Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
vom 1./10. zu vermiethen. 


Brückenſtraße 40 


Auskunft im Keller bei E. Krüger. 
Mödl. Zimmer zu haben Blückenſtr. 21, U, 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Ein möbl. Zimmer m. ſepr. Eing. für 
10 M. z. v. Brückenſtr 22, III Tr. n. vorn. 


Photographiſches Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet an ı biß 
2 Herren, m. auch ohne Penſion, v. ſofort 


oder ſpaͤter zu verm. Brückenſtr. 18, III. | Zwei f. m. Sim. b. 3. berm. Tuchmacherſtr. 4, . 


mit Anſprachen und Parademarſch ſtaltfanden. 
Bei Flavigny wurde ein großer Granitblock zu 
Ehren weiland des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen errichtet. Derſelbe trägt die Inſchrift: 
„Von dieſer Stelle aus leitete Prinz Friedrich 
Karl die Schlacht am 16. Auguſt 1870.“ 
Zum Tode verurteilt und frei⸗ 
geſprochen. Nach mehrtägiger Verhandlung 
wurde am Mittwoch in Brüx in dem Prozeſſe 
gegen den Badergehilfen Joſef Weißgraber aus 
Brunnersdorf, welcher unter der Anklage ſtand, 
ſeine beiden Eltern und ſeine acht Jahre alte 
Schweſter Clara mit einer Hacke ermordet zu 
haben, das Urteil gefällt. Weißgraber war 
bereits am 9. Mai d. J. von den Geſchwornen 
einſtimmig ſchuldig befunden und zum Tode 
durch den Strang verurteilt worden. In 
Folge feiner Nichtigkeits beſchwerde ordnete der 
Oberſte Gerichtshof eine neue Verhandlung an, 
bei welcher nun Weißgraber einſtimmig frei⸗ 
geſprochen wurde. Er wurde ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. 
— —— — — — STEETETETSETESEBESEE. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 17. Auguſt. 

M. Lewin, K. Helberg, Tennenbaum durch Eiſen⸗ 
ftabt 9 Traften; Pohl und Friedmann, Roſenzweig 
und Liß, Eiſig und Byck, D. Rappaport, L. Selig 
durch Knopf und zwar für Pohl und Friedmann 
4 Traften 1315 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1674 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 
265 Eichen Plängons, 4889 Eichen einfache und 
doppelte Schwellen, 788 Weichen, für Roſenzweig und 
Liß 623 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 
1197 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 90 
Eichen⸗Plangons, 19 Eichen Rundholz, 1467 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 414 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 1229 Stäbe, für Eiſig und Byck 665 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, für D. Rappa- 
port 901 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
289 Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 14 
Eichen ⸗Plangons, 48 Eichen⸗Rundſchwellen, 96 Eichen ⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 1016 Stäbe, für 
L. Selig 4747 Stäbe; Lipſchitz und Komp. durch 
Neidies 3 Traften. 


— — — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 19. Auguſt. 


Fonds: ſtill. 178.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,55 219,55 
Warſchau 8 Tage 219,40] 219,25 
Preuß. 3% Conſols 100,100 100,16 
Preuß. 31½% ũ Conſols 104,600 104,50 
Preuß. 4% Gonſolsz .. 105,25] 105,25 
Deutſche Reichsanl. 3% 100, 100 100, 10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,50 
Polniſche Pfanpbriefe 4½% 9,40] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,60 101,60 

Diskonto-Comm.Anthelle .. 223,50 223,40 

Oeßterr. Banknoten 1368,35 168,40 

Weizen: Aug. 137,000 138,50 

Oktbr. 140,25 141,75 

Loco in New- Hort 73½ 72 ½ 

Roggen: loco 12,000 112,00 
Aug. 110,00 112,00 

Septbr. 111,50] 114,00 

Oktbr. 114,00 117,00 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
Oktbr. 123,50 125,50 

Nüböl: Aug. 44,00 43,70 
Oktbr. 44,00 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do, 37,40] 37,70 

Aug. 70er 42,20] 42,30 

Oktbr. 70er 40,20] 40,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ p&t. . —,—| 102,20 


WecjjelsDistont 3%,, Lomdard⸗Ziusfuß für deuiſche 
Staats-Aı.l. 3½% , für andere Effekten 40% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Auguſt. 
v. Portatius n Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,50 Bf., —— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 37,00 „ —.— , 
Aug. u Ei mL, 


122 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung 
u. billig ausgeführt. 


hat abzugeben 


7 Kalbleder, gelb genäht * * * * ’ [73 

Ein Reit Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 

Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 

Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weirhalb die 

zur allgemeinen Kenntniß bringe, 

unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 

Empfehle mich zur Ausführung von feinen 

Malerarbeiten, 


Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler. Bäckerſtr. 6, part. 


Dünger 4 


Richard Gross, Brauereibeſitzer. 


Neueſte Nachrichten. 

Graz, 17. Auguſt. Die „Tageszeitung“ 
meldet, der Zuſtand des Erzherzogs Franz 
Ferdinand d'Eſte ſei ſehr bedenklicher Natur. 
Profeſſor Schröter, welcher ans Krankenlager 
berufen worden war, riet größte Schonung 
an, da der Patient Blut aus wirft. Von Bozen 
begab ſich der Profeſſor nach Iſchl, um dem 
Kaiſer Franz Joſef Bericht zu erſtatten. 

Sofia, 18. Auguſt. Fürſt Ferdinand er⸗ 
hielt zahlreiche Drohbriefe, weshalb das Palais 
militäriſch bewacht wird. — Unter dem Vorſitz 
des Fürſten fand ein Miniflerrat ſtatt, welchem 
die Mitglieder der Petersburger Deputation 
beiwohnten und in welchem wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt wurden. Der Minifterrat riet dem 
Fürſten, den Prinzen Boris ſchleunigſt orthodox 
taufen zu laſſen. 


Telegrag. ſche Depefihen. 

Berlin, 19. Auguſt. Bei der 
heutigen Beſichtigung von Krieger⸗ 
vereinen hielt der Kaiſer eine An⸗ 
ſprache; dabei feines Großvaters 
Kaiſer Wilhelm I. und der Schlachten 
vor 25 Jahren gedenkend. In be⸗ 
ſonderer Anerkennung der Verdienſte 
habe der Kaiſer durch geſtrige Kabi⸗ 
netsordre befohlen, daß die Eiſernen 
Kreuze eine ſilberne Eichenlaubver⸗ 
zierung mit der eingravirten Zahl 25 
und daß die Kriegs denkmünzen einen 
ſilbernen Riegel erhalten, auf welchem 
die Schlachten und Gefechte eingravirt 
werden ſollen, welche die Inhaber mit 
gemacht haben; dann erfolgte ein Hoch 
auf den Kaiſer und Dank für die Aus⸗ 
zeichnungen. 

Rom, 19. Auguſt. Die Privat⸗ 
kaſſe des Papſtes ſoll bei dem 
Bankerott des Bankhauſes Fratelli⸗ 
Bingen in Mailand erheblich ge⸗ 
ſchädigt ſein. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Unter Re⸗ 
ſerve melden hieſige Zeitungen aus 


Petersburg, es ſei dort eine Kaſerne 
in die ur gejprengt worden. 300 
Soldaten und mehrere Offiziere 


wurden getötet. Man glaubt an einen 
nihiliſtiſchen Anſchlag. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. Auguſt. 

Fiume. Der Heizer eines im Hafen 
liegenden Dampfers fand ein Käſtchen mit 
Dynamit, durch große Umſicht iſt ein furcht⸗ 
Unglück verhütet worden. Nach dem Thäter 
wird eifrig gefahndet. : an 
a aa aan a] 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 

CCC ĩͤ c · SEE NETTO TREE TEE 


Leute, welche die empfindlichſte Haut beſitzen und 
deshalb in der Auswahl ihrer Seifen ſtets die größte 
Vorſicht beobachten, bezeichnen heute die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife 


als beſte Raſirſeife 

C ² 2m ˙ . SED TENEECHTCHENWERZR 
da ſie eine ganz eigenartige Schaumbildung ſowie die 
Eigenſchaft beſitzt, ein ſammetartiges Gefühl auf der 
Haut zu erzeugen und ſie geſchmeidig, elaſtiſch und 
zart macht. Dabei iſt der Preis ein weitaus billigerer 
als derjenige der ausländiſchen Raſirſeifen. Die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerie. 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. 
& 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die 
Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Zum Erstaunen 111 


C. Komm's Schuhwaaren- Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. 
u 8 a t 2. . A „ $ ; Gemsleder 2,80 „ 
7 7. 7 Kalblack 3 3,75 7. 
Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 
| 70 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ 
— R > 8 905 3 6,00 „ 
Stage, 7 Zim., Balkon n. d. Weſchſel a idleder, hoch fein . 8,00 
Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel Damenkropfftiefel, 2 3 3,00 7 
0 00 ey 0 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 15 matte 1707750 hochfein 3 9,50 1 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, en e N 
iſt di Etage mit Bade Einrichtung, 7 glatt prima 6,50 
Wofferlettung und Zubehör en Den 1 Spiegelroßleder, doppelſohlig 8,50 5 


8,50 


ſtreng feſten Preiſe 
und zahlt daher ein jeder ohne Standes · 


Vlüß-Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.: Anders & Co. 


wird ſchnell 


Jeilungs⸗Colporteure! 


Im Verlage 


f 
Achlungller Ber 


Victoria-Theater Thorn. 
Dienſtag, den 20. Auguſt 1895: 


Geſtern Abend 11 Uhr verſtarb Bekanntmachung. 
unfer eg ali R Sedan- Feier. 2 


a Die Unterzeichneten find zu einem Feſl⸗Ausſchuſſe zufammengetreten, um eine 


Herrn Paul Weissbrünn. 


im Alter von 8 Tagen, was tief. würdige Feier der 28 jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Ermäßigte Preiſe: Pr 
betrübt anzeigen. Feldzug 1870/71 Seitens der geſammten Bürgerſchaft Thorn's vorzubereiten Hamburg erſcheint für das Sperrfig 75 Pf. ee Entree 50 Pf. 
Franz Tarrey u. Frau. Das Programm, deſſen genaue Einzelheiten noch in einer ſpäteren Bekanntmachung Sedanfeſt Johann Uoltfried Roesner 
veröffentlicht werden follen, ift dahin feſtgeſetzt: R 
in großem Format ober: 


I. Sonnabend, den 31. Auguſt: 
Fackelzug und allgemeine Illumination. 


Bekanntmachung. II. Sonntag, den I. September: 
Die für das Jahr 1896 aufgeſtellte Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 
Urliſte der in der Stadt Thorn mahnenbin P Vormittags: Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 3. Nachmittags 1 Uhr: Aufſtellung und demnächſt Aufmarſch der Veteranen von 1870/71, 
ober Semen den Re werben en der Vereine, Innungen, Gewerke pp. durch die Stadt nach dem Krieger-Denkmal. 
wird eine Woche beds und zer Nachmittags 2 Uhr: Feſtact mit Feſtrede an dem Krieger-Denkmal. 
1 © 3 0 Nachmittags 3 Uhr: Abmarſch des Feſtzuges von dem Krieger⸗Denkmal nach dem 
vom 21. bis einſchl. 28. Auguſt d. J. Ziegelei⸗Parke. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 6. Allgemeines Volksſeſt mit Feſtrede, Geſangs⸗Vorträgen und turneriſchen Vorführungen 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich in dem Ziegelei ⸗Parke. 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken Sämmtliche Mitlämpfer von 1870/71 ſollen in dem Feſtzuge eine beſondere 
bekannt gemacht wird daß gegen die Richtig⸗ Ehrengruppe bilden und es iſt für die Mitglieder dieſer Gruppe eine beſondere Ehrung 
keit oder Vollſtändigkeit der Urlifte inner⸗ auf dem Ziegelei⸗Feſte geplant. Dieſe Veteranen, mögen fie einem Vereine angehören 
halb der oben beſtimmten Friſt bei uns oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerſtag, den 22. d. Mts., Mittags 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch er⸗ 12 Uhr ihre Namen dem Magiſtrat (Bureau I) ſchriftlich oder mündlich anzugeben. 
hoben werden kann. 4 Ebenſo werden ſämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke pp. gebeten, bis zu der 
Thorn, den 17. Auguſt 1895. gedachten Friſt ihre Theilnahme an dem Feſtzuge und die Anzahl der Theilnehmer 
Der Magiſtrat. ebendort anzugeben. 
Die Koſten des Feſtes werden von der Stadt getragen. 
Beſchluß Zur genaueren Auskunft iſt der mitunterzeichnete Bürgermeiſter Stachowitz 
x in den Vormittagsſtunden auf dem Rathhauſe bereit. 
10 — * des 8 — ln Thorn, den 19. Auguſt 1895. 
r die Unterſuchung des Schlachtviehes 
und des von Außerhalb eingeführten Der Feſt⸗Ausſchuß. 
friſchen Fleiſches vom 26. März 1884, Adolph. Arndt. Baehr. Boethke. Behrensdorff. Borkowski. 
welcher lautet: Borzychowski. E. Dietrich. Dobberstein. Dous. Gehrmann. 
„Schweine find jedoch von der Unter-| Grevemeyer. Güte. Hänel. Hayduck. Haupt. Heidler. 
ſuchung auf Trichinen befreit, wenn die Hensel. Hirsch. v. Hülst. Kittler. Körner. Kohli. Kratz. 
Unterſuchung bereits auswärts in vor⸗ Kraut. Kriwes. Leipolz. Lindau. Lindenblatt. May. 
ſchriftsmäßiger Weiſe ſtattgefunden bat|Mehrlein. Meinas. Puppel. S. Rawitzki. Reimann. Richter. 
und dies durch Vorzeigung der betreffen. K. Roggatz. Rosenberg. Schmidt. Schmeja. Schultz. Sich. 
den Beſcheinſgung und durch einen auf I. Stachowitz. W. Stachowitz. Ulbricht. Wagner. Wodtke. 
dem Fleiſche angebrachten Stempel Wolff. Worzewski: 
bewieſen wird“ 
wird hierdurch aufgehoben. 


Das Thorner Blutgericht. 
Charaktergemälde in 6 Bildern nach hiſto⸗ 
riſchen Quellen und mit freier Benutzung 
der gleinnamigen Erzählung von Adolf 

Prowe und Rob. Hartmann. 


Mittwoch: Kein Theater. 
Fe MET NT RE RE IR 


eine ſenſationell illuftrirte Feſt⸗ 
zeitung mit großen Original⸗Ab⸗ 
bildungen der Schlachten von 
Sedan, Wörth, Gravelotte ꝛc. 

Verkaufspreis 10 Pfg. Wieder⸗ 
verkäufer 50% Rabatt bei 
größeren Bezügen. 


Meldungen ſofort. 


S U — 


m 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


J. Kurowski, Thorn. 
Hochfeine Dill⸗Gurken 


empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
Friſche ſchwediſche 
. Preißelbeeren 2 
empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


„Schr gute Fels Heringe 


D 


Eine deutſche muſik. Erzieherin, kath. 
Conf, ſucht per ſofort Stellung, od auch als 
E Ge ſellſchafterin. 38 
Offerten in der Expedition dieſer Zeitung 

unter A. Z. 100 abzugeben. 
Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich ein 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geſchäfts. Antritt ſofort oder per I. Sep- 


u. Emilie Schulz. 


Ein Pirſhſchaffs⸗Fräulein, 


mit der Küche vertraut, findet als Stütze 
ſofort gute Stellung. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Eine ehrliche, tüchtige Waſchfrau 
wird geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Pergament 


895 Vi 1 äyr Id Kinderfrau a 
Wel ER Auger 1895. - 12e © für ſogleich geſucht Bäckerſtr. 33, part. Bebinden 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Vorſtehender Gemeinde « Beſchluß wird T h 0 rn 2 r P a 0 K K a m m 8 T, 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


der 


Einmachgläser. 


Eine anſt. Wirthin zu einem einzelnen 
Herrn v. ſof. ſowie ein junges Mäd. als 
Ldfrl., auch Köchin, Stubenmädchen u. ſ. w. 
weiſt nach M. Zurawska. Miethsfr. Bäckerſtr. 138 


spart jede Hausfrau, welche Ihren Bedarf an Colonialwaareu in der 


Thorn, den 16. Yuguft 1895, Altstädt. Markt No. 16, 1 Malergehilfe 

— Der Magiſtrat. Inh.: Josef Burkat, deckt. wird verlangt B. Suwalski, Malerm. 
Handelskammer Ich verkaufe von heute ab: N 
für Kreis Thorn. Roh. Caffee's, nur reinschmeckend, von 1. 10 p. Pfd. an. Akkordputzer Justus Wallis. 


ſucht L. Bock. 
Ein lüchtiger Hausdiener 


kann ſich melden. Smolinski's Hötel. 


” * * » 


am 20. Auguft, Nachm. 4 Ahr., Nudeln, weiss und u. gelb „ „ 30 „ 1 Weizengries „5 


Sitzung Peter 5 e e eee 
im Handelskammer⸗Bureau. |Specialität: Dampf-Caffee's, täglich frisch geröstet, von 1, 20 p. Pid. an. 


F : Pflaumen, beste bosn., v. 16 Pf. p. Pfd. an. Prima Kartoffelmehl ee 5 = a 7 
„ husgogenſhen een h i f. i. . e ee ee cer 
Synagogenſitzen gesch. Victoria.: Erbsen p. Pfd. 18 Pf.] Hafergrütze „ » 22 „ (arzt Pleczynakl übernommen. Wohn Schulſr. 3, 1. hte ycerin- 
können das Pachtverhältnitz pro 1895,96 Fut kochende Erbsen » „ 10 „ Keisgries 3 Danielowski, Rofarzt. Schwefelmilch-Seif 
erneuern, wenn ſie ſich bis ſpäteſtens den ff. Bratenschmalz P. Pfd. 50 Pfennige. Damentempelſitz durch Gebr. Jacobsohn. chwefelmich -Seite 


1 Damen⸗Tempelſitz Nr. 42, 1 Herren⸗ 
Tempelſitz Nr. 5 ſind b. Max Marcus, 
Neuſtädt. Markt 17, zu kaufen. 


Hypothekencapital 


3/¼ %% Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt 


Fabrik C. D. Wunderlich. an 
Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 

grösstem Erfolg eingeführt, 

schieden beliebteste und angenehmste 


a 
Thorn, Der Vorſt Bug Van Houtens Cacao 0 Mark 


der Synagogen⸗Gemeinde. artikel zur Wäsche: BE 


7 u} Pr. grüne Seife p. Pfd. 18 Pf.] Soda p. Pfd. 5 Pt., 10 Pfd. 5 Pf. 
Vefentliche Verſeigerung. . . re 1 


” * 


Dienſtag, den 20. d. Mts., Oranienburger Kern-Seife „ „ 25 „ Mack's Doppelstärke, ff. Kaiserblau, 


ee ge er. in unſerem Büreau Holland. Cacao, leicht löslich p. Pfd. 1.80 Thee, nur neuester Ernte, p. Pfund 
8 „ „ 2.20 zu 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und 
5 2 


Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BER” Unentbehrlich für Damen- 


Max Pünchera. 


8. Stetti Joi : ö 7 77 = Toilette und für Kinder, vorzüglich 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. Stettiner Kern-Seife 14% 0% Bleichsoda, Seifenpulver etc, V 7 77 Reini Haut här 1 
Landgerichts Vormittags 9%, Uhr Brennspiritus p. Liter 32 Pf. Pr. Amerik. Petroleum p. Liter 20 Pf. Mein \ äckerei⸗Grundſtück, eee e Kopfgrind, 
1 Glasſpind, 1 Hängelampe, eee Brückenſtraße, bin ich Willens, bei mäßiger Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 
ſowie eine größere Partie andere Colonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preisen Anzahlung fofort zu verfaufen. N in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 
Nohr⸗Stühle, hoecoladen, 2 2. Marquardt, Junungs⸗-Herberge. 
Marzipan und Confituren * oseph Burkat. 


U 12 * 
Ein gutes Pianino 
(nußbaum) iſt zu verkaufen. Näher. in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Wir offeriren: 


— Pa. Hberſchleſiſche 1 
Stüd-, Würfel⸗ u. Nußkohle 


in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn 
und frei Haus bis zum 1. September d. J. 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 
Thorn Culmſee. 
ee ee 


Zum Färben 


und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künflihe Gebiſſe. 
zz Nähmaschinen! 2 
un. Thorner Reparaturwerkſtätte 


r Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare| Packkammer für Colonialwaaren, Altstädt. Markt No. 16. 
Bezahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsbollzieher-Anwärter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 17. Auguſt 1895 find gemeldet: 
a. als gehoren: * 
1. Ein Sohn dem Tapezierer Karl Frank. 


2. Eine Tochter dem Schiffseigner Adolf 
Bremer. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 


L 11 
Lewandowski. 4. Eine Tochter dem Arbeiter K 
ranz Jankowski. 5. Ein Sohn dem 
iſchler Heinrich Schmeichler. 6. Eine a D i | | 2 n 
Tochter dem Maurerpolier Johann Kluth. 
750 u. 9 8 8 schen Bee 1 8 5 3 / 0 
exandrzak. 8. Ein Sohn dem e ‘ 
Sins Barren, ine in 5 beſtätige ich erſtſtellig zum Zinsſatze von 3 ¼ 7% an. 
rbeiter Emil onnenberg. 10. n 9 : : 1 > 
er e Prompteſte Genehmigung wird zugeſichert. 
11. Eine Tochter dem Buchdrucker Franz 


2 2 . 
f ran 7 
e,, John Philipp, Danzig, 


— — - 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 


dem Klempnermeiſter Cäſar Schluroff. 2 robe jed. Art, Uniformen, N abrrad:Bedarfönrtitel zu ſehr billigen 
gal be ee dae er dee.“ Hypotheken-VBauk⸗Geſchäft. ee Gh, Mechaniker, 
Chriſtoph Lerbs. 16. Eine Tochter dem Teppichen 2c. 4 es Grabeuſtr. 14. 

Schiffer Johann Netzel. 17. Eine Tochter empfiehlt ſich 8 Für Händler lohnender Rabatt. ug 
dem Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 die alt⸗ N CFFFFFFCCCF en er een 


Ulrich Crohn. 18., 19., 20. und 21. Außer nn Ein Pfau E 1 — 
eheliche Wehunten, Futterkoſten abzuholen bei 
G. Krüger, Friedhofs⸗Gärtner, 


Jacobs-Vorſtadt. 


S fü l von Friedländer dis 
ch u e Sternberg in der Breite⸗ 
ſtraße am Donnerſtag Abend verloren ge» 
gangen. Abzugeben bei 


Gliksman, Brückenſtr. 18. 


Für Nadfahrerf 


wurden am Sonntag 
Gestohlen Abend von zwei Fahre 
rädern vor dem Gaſthaus „Schwarzer Adler“ 
in Moder 2 Luftpumpen, 1 Schmierkaune 
und zwei große Schraubenſchlüſſel. 
Falls der Verſuch gemacht werden ſollte, 
die Gegenſtände zu verkaufen, fo wird. 
gebeten, dieſelben dem Diebe abzunehmen 
und in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
in 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15. 


1. Franz Skrabacki, 9 T. 2. Max 
Kurt Konrad Wunſch, 5 M. 3. Auguſte 


arte, weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl, Ge- 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 


Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 


Hedwig Schulz, 25 T. 11. Musketier i 
eee 
2 - e fi 2 . 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant Paul Schmidt und Maria 2 
g, e en Bauer ram ol Kapischke, Oſterode Dftpr. "tie, 
Bacapns und Sue Templin. . Schiffer Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- |Ncolger, Seitenfabrik_ 
Kowalikowski und Wi i F R . 
Ae ge bauten. Wasserleitungen. Delle Neferenzen. Hüudeffr. 7 8 yı,ze 
Druck der Buchdruckeref „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirm rin Thorn 


1. Auftreten des Charakter -Darſtellers 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 5 


